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Rrichstagsauosprache über Spa.
Berlin,  26 . Juli.

Ter Reichstag trat heute nachmittag um 5 tlhr zu¬
sammen , um zunächst die Berichte oer Neichsregierung über
dre Verhandlungen und Ergebnisse non Spa anzuhören und
im Anschluß an das Gehörte oie politische Kritik sprechen zu
lassen. Präsident Löbe  eröfsnete eie Sitzung mit einem
wirkungsvollen Hinweis aus das stolze Abstimmungsergeb¬
nis in Ost- und Westpreußen und verband mir dem herz¬
lichen Dank an die treuen Bewohner der Ostmark unter dem
Beifall des Hauses die zuversichtliche Hoffnung auf einen
ähnlichen Ausfall der Abstimmung in Oberschlesien.

Dann wurde das bisherige Präsidium ' durch Zuruf
wiedcrgewählt.

Es folgte nunmehr der .Bericht über die Verhand-
stingeii in Spa . Das Wort erhielt zuerst der Reichskanzler
Feh re ubach , der etwa folgendes ansführte:

Dem Reichskabinett liegt es ob. über die Verhandlun¬
gen in spa und oeren Ergebnis dem Hohen Hause Berrchr
zu erstatten . Ich werde mich in meinem einleit -nden Vor¬
trag auf einige Bemerkungen allgemeiner Natur beschränken,
weü ich der Meinung bin , daß die Einzelheiten zweckmäßig
von den Ressortministern behandelt werden , svezielt von
dem Minister des Aeußern Dr . Simons , der ja die Verhand¬
lungen in Spa vorzugsweise geführt hat . Er hat sie geführt
au? Grund ^ semer ausgezeichneten Kenntnisse trotz der un¬
endlichen Schwierigkeiten der Aufgabe mit aller Hingabe
und ernem reichen Maß von Kenntnissen . Ich sichte mich
verpsiillstet , tm Namen des Kabinetts auch hier m diesem
Hause bern Herrn Minist , r des Aeußern Dr . Simons für
die,e in Lpa geleistete Arbeit den herzlichsten Tank nuszu¬
sprechen (Lebhafter Beifall .) Viel Neues ist ja über die
Verhandlungen in Spa und deren Ergebnis nichts meyr
ö" ' ^ en. Sie wissen , daß wir mit einem
geringen Maß ^ von Erwartungen nach Spa a-
gangen sind, daß wir es als einen schweren Gang,ange-
wben haben und wer etwa nach mit einem gewissen Opti-

in die Verhandlungen eingetreten ist, wurde ja
bald belehrt , daß es kerne Verhandlung war zwischen

Elchen und Gleichen , sondern , daß es eine Verhandlung
war , dre meistenteils beruhte auf einem durch ein Ultr-
.W. Harkten Diktat . Wir haben uns gefügt , aber'
ft, La oer Drohung des Einmarsches

3 u^ gc5iet  verweigert , sowohl in oer Entwaffnungs-
to,Vr nr ö?c Kohlenfrage , bei ' der Entwaffnung durch

ftL ^o? t0.I° Iruri r̂f:ie  Feststellung , der eine entsprechende amt-
ticĥ Aeußelung des großbritannischen Ersten Ministers
^ .Aeite ging , und bei der Kohlenfrage durch den im diplo-
maLlschen Verkehr üblichen Vorbehalt der Anerkennung oer
. ..Zeichnung der übrigen Paragraphen mit Ausnahme

ernen Paragraphen 7, der die Drohung des Ern-
? " Wbs in das Ruhrgebiet enthielt . Unser Rechtsstano-

^sterend aus dem Völkerrecht und aus dem Ver-
wiuer Frieden , ist unverändert gewahrt worden . Cs ist

aufgeworfen uno behandelt worden , ob unsre
° W l>urch °ie Abmachung in Spa gegenüber dem

verschlechtert hat . Es ist dieses zum
V worden . Die Abordnung kann sich au , diesen

-^ vnkt nicht stellen . Eine andere Frage ist allcr-
auf *' ” b . *** tatsächlicher Beziehung die Franzosen nicht
in Ä^ »beit nehmen , die Situation durch die Verhandrungen

Gunsten zu wenden . Wenn sie Vorher in
ihr -' binmarschiert sind , so taten sie oas nur auf
s'-i. Mo Verantwortung hin und auch nur auf kürze
MiLL 1ClL* 11* Verhandlung in Spa ist von ihnen die Ver-

u^ rlwmmen, eine künftige Mitwirkung der V :r-
und »brm Einmarsch zu verlangen . AWr , meine Damen

kern Mittel , diesen Einmarsch in das
gknüpL>  mitallen seinen ungeheuren politischen Fol-

26 . Jahrgang

Gftt c , r icittcu uuyieijeureic puuu | u )tu
zu hprftfL öte tcfl *m einzelnen nicht auslassen Dill)
sackle? F? 7kdpn^ L ^ b ibrgsältige Durchführung des Ver-
Sva , L -cdensvertrages bezw. letzt der Abmachungen in
Herren I Entwaffnung anlangt , meine Damen Nlkd
ollen l**gt es uns ob, dem ganzen deutschen .Volke
btefer m ?wßem Hause , alles daranzusetzen , um
in d NN serer Feinde gerecht zu werden . Es wird
welch, Ihnen eine Gesetzesoorlage ;ugehen,
Spa aertffi P ltte [ Ersieht , um dieser Abmachung von
Kosten L Werden , der Ablieferung der Waffen . Wir
Möglichst rnfüL 6 ? ^ ?Icsvorlage in einträchtigem Geist

S ^ verabschiedet wird.
Sllchderbän ^ - " ^ ' ° Kohlenfrage wissen wir >a , daß manche
Ausfübru » /Sioeifer  haben an der Â ögikchreit der
ne» b-i L ' immerhin  noch mit der Möglichkeit rech¬
ne ch ni>ep L !>.?,n? un 3 »sler Kräfte , beim Gebrauch aller
werden -in » dre m dieser Brzsthnng uns geboten
es der anaeLn » ^ ^ ^ *r wissen allerdings , daß
wird, des ganzen Volkes bedürfen
n°chzukom,i-L °L ' "L ^ biete den Anforderungen von L-pa
Kräfte unserer ' " ^^ erster Linie der Anspännnng aller
die Berm rbeit ^ -bpr.Ä °" br. Wir müssen dafür sorgen , da,,
^hruuu RLLLvölkerring durch Verbesserung oer Er-
Stand qesekt K und der ÄZohnungsverhältnisie in den
wen. Sgtr frtÜ, ! ' ^ r i n schwierigen Arbeiten nachzukom-
belter iiu TranLun, " " " ch «ern die schwierige Lage der At-
wr Rcichsv,irrftiLk 7̂ ^ *̂ b " " unö  begrüßen dankbar , was
^rbes S SM 1« ein Vertreter des Traavportgi --
vollen ’jl ^ ezrehung vorgetragen hat . Einem kmft-
«vch daZ des äußersten Könnens
f  das beutifhc gelvorden . Jetzt hat
^erstöruna »nd LI ' ", öer  H ^nd , trotz der sechsjähclgen
^" ßige und norasit ^ P^ ^ b. 3" zeigen , welche körpeiliche,
, Minister L . Kmst ,n ihm liegt . (Beifall .)

dom Auswärtig, «? ^ . Simons:  Ich verweise aus
tigrn Amt ausgcarbeitetc Denkschrift über

die Verhandlungen in Spa und nehme die Gelegenheit wahr,
im Namen der Neichsregierung den Sachverständlgetl für
ihre hingebende und aufopfernde Tätigkeit in Spa wärmsten
Dank auszusprechen , ebenso den Beamten . Nicht für oas
Ergebnis , das wir erzielt haben , sondern für die große

die sre sich gegeben haben . Für das Ergebnis sind
die Minister verantwortlich , und für sie handelt es sich
"uht um Dank , pmdern um Ihr Urteil . Das Kabinett hat
dw . Entschließungen von Spa gebilligt uno ist solidarisch.
(Hort , hortl Iechts .) Ich gehe kurz auf die leitenden Ge¬
danken der äußern Politik ein , die in Spa aufgewvrftn
sind , West Spa ohne Versailsts nicht denkbar ist , und d-.e
für die Fortführung der deutschen Politik maßgebend sind.
Für uns war die Konferenz von Spa .in Ringen mit dem
Veiband um oie vier .Punkte der Tagesordnung , die uns
angingcn . Aber alles steht im Zusammenhang mit der Er-
siil . ung des Friedensvertrages . Deutschland hat den Ver¬
trag schon retzt in Leistringen crfiillt , die unerhört groß
sind , dre noch nie ernem Volke zugemutet wuvden . Der Frie-
densvertrag ist in vielen Ausgaben in Deutschland ver-
/« LL , t cn . ^Eschen immer noch nickt bekannt,
(lebhaftes sehr richtig !) Ich glaube , man hat den uns
in der Not abgerungenen Vertrag in Deutschland m (M
gang ernst genommen , aber unsre Gegner nehmen den
Vertrag außerordentlich ernst . Mir wäre es lieber gewesen,
die Urkunde Ware nicht unteffchneben worden , aber jetzt
hat e- kernen Zweck zu jammern . Jetzt heißt es . die Zähne
zusammenbeißen . Endlich ist er eln,eitrg als Strafurteil
gegen ein allem schuldiges Volk gefaßt worden , während wir
der Meinung sind, zwar mitschuldig zu sein , aber unsre
Gegner zwar Sls Sieger , jedoch nicht als Richter aneri-
kennen können . (^ >chr richtig !) Gegen diesen Vertrag , Oem
^ ^ i"? L " ^ brworfen haben , gibt es keinen Appell an eine
irdische Instanz . Wir müs,en warten , bis eine höhere Jn-
stanZ Ar Urtels sprechen wird . (Beifall .) Der Vertrag ent-
b?" Grundsätze, ^ oie, richtia angewandt , ein neues solida-
n,che - Europa ,chaffen können , und es ist deswegen unsre
Aufgabe , aus diesem Instrument oas Beste zu machen.
Unter diesen Gesichtspunkten ist die deutsche Abordnunq
nach Spa gegangen . Einen Erfolg haben wir nicht er?
wartet und nicht hcimgebracht . Der Sieger in Spa war
der französische Ministerpräsident Millerand ; er hat s.ch

,̂ er VoUstreaer von Veffarlles hinaestellt und von
Deutschland em festes Anerkenntnis über die Form der Voll¬
streckung erhalten und ebenso von den Alliierten die Zu¬
stimmung für dre Absicht, eventuell was Ruhrgebiet zu be-
sttzen. Der Herr Reichskamchr hat schon darauf hinge-
Esen , wie das von uns nicht anerkannte Vollstreckungs-
LLL i DurL :.. ® lt Folgen würden sicherlich für
Deutschland sehr schwer lktn. Zwei Millionen Tonnen
rl .ooatlich wurde Frankreich aus dem Ruhrrevier heraus-
wirtfchaffen können , aber war würde aus den andern sieben
Millionen Tonnen werden ? Sabotage , schwere A'usschrei-
Uangech Generalstreik wären unvermeidlich . Nicht bloß
Deutschland , sondern ganz Europa hätte darunter zu lei-
doch toenn man diesen Schatz aus diese Weise in Gefahr
brachte . Ganz richtig hat daher Graf Sforza im italien .-
Ubtt Parmment erkchrt , unter allen Umständen wäre cte

em Sprung ins Dunkle gewesen.
Ande . ,etts besteht kein Zweistl , daß der Einmarsch in das
Rmngebret unzweifelhaft erfolgte , wenn wir nicht zustimm-
LL « mu  Graf Sforza m lo-

veisonlicher Mitteilung bestätigt . Das
ist der Erfolg Millerands , daß er dieses Vollstreckung ?,mitt .
mcgi anzuwenden braucht . Deswegen begrüß - ich es , daß

UttS  bwen Botschafter wie Laurent heraeschickt
hat , dessen ganzes Streben auf eine wirtschaftliche An-
naherung Frankreichs und Deutschlands gerichtet ist. (Bc-
wegung .) Diese konnte freilich durch bedauerliche Zwischen-KIKAVLLW*' m,ommt  M-

n L a"f t)d,e  Bodchaft hatte von ihrer Absicht, am 14.
* m r*\ ,p Wr,en' in tzwnkenstvejrter Wei-ö vorher

^U '-'wartlge » Amt Kenntnis gegeben. Dieses hatte seiner,
se.ts das ,Polizeipräsidium ,n Kenntnis gesetzt, aber durch eine

-̂ krkettung der Umitänd? ist e- nickt gelungen , ein"
. iranzöliichen Flagge zu vermeiden . Am

ftwL ' ,' itu,rbe mtr  das telegraphisch mit der Farbe .»ug aus
Gemigtuung gemeldet. Ich prüfte die einzelnen Forderungen
L Eerrechtlich alle begründet , und ich habe deshalb
dem Neichvkanckiir geraten , sie unverzüglich zu erfüllen . Ein
zweiter Zwischenfall ist die Gesandtschastssrage >lieber di ■<■
Aussiihrungen haben wir in der geftrige-n Nummer im Te-w-f
grammteil berichtet. Gleichfalls über die Verhaftung von
Tr . Torten . SchristLeitung.), In der Kohlenfrage hat Lloyd
,L 0r9e«3U  Gunsten eingegriffen. Er hat es nicht getan,
um unfern Vorteil! zu wahren, aber er hat einen vsienen Blick
und die Beweglichkeit seines Geistes hat ihm erlaubt , dir deut!
ichen Gegenvorschläge in eine Form zu bringen , die sie de.r
Gegnern annehmbar machte. Mit Italien Wersen unsre

Beziehungen bald wieder besser weridlu, da wir viele gemein'
snme Interessen habnn; Mt Amerika befinoen wir wns noch
immer im Kriegszustand. Ein Ende ist vor März 1921 nicht
abzusehen. In Spa ist lsider vielfach der Haß der belgischeri
Bevölkerung zutage getreten . Ter Gencralffkr -t -r hat aber
Meo getan , um unsre schwierige Aufgabe uns z« erleickterir
Bei der Entwasfnungfrage war der Verband nnbeuasain . trotz
der drohenden Verwicklungen im Osten. Im rusfi' ch-potnlschcn
Krieg woljlen wir neutral sein, aberber Friede, .svcrtrag macht
uns das schwer. Wir Dassen daher keine», Tra -sport für
die beiden Machte dUrch nnfor Gebiet hindurch , jede Ausfuhr
von Waffen und Munition dorthin haben wir verboten . Altlerft
dings haben wir die Psisicht, btire Verband eine große Masse
Von Material zur Verfügung zu stellen, über dem Frieden »ver¬
trag widerspräche es, wenn es nach Polen eingesührt würde,
»- er Hinweis , daß in dieser Neutralitätserklärung - eine Aner-

kennuW der Sowjetregierung Kege, ist hinfällig . ' Ich .kenne
K>I.k,r Tschrtscherin und gehöre nicht zu denen , die in Rußland
mir ecn großes Chaos sehen. Eingehende Berichte beweisen
mar. daß an Rnßljand eine enorme aufbanend 'e Wirtschaft qü-

***** Arbeit , an der wir Kit täten , sie uns » rat
Muster zu nehmen, (Bewegung ; Zurufe rechts : Ärbeitszwang !»
o,un wird bisweilen gesagt, für Deutschland Ärjstünde ei »?
große Versuchung, sich RuMnd in die Arme zu werfen , tim
m om  Versailler Vertrag zu entziehen. Das 'ist nickt untere
Absicht, denn dann würde Deutschland das Schlachtfeld werden,
zwischen dem östhichen Bolscheivismus und dem westlichen Fniv " -
riahismus . (Sehr richtig.) Wir wollen keineswegs, daß Polen
durch unsre Mitwirkung einfach von der MMächie verschwin-
det Wir sind darauf angewiesen, mit Poltzn als Nachbar
SU k̂ den. Aber ich glaube, daß Polen eine sehr trübe Zm-
kunjt haben wird , wenn es sich Ae Aufgabe stehlte die Barriers
zwischen Dentschllano und Rußland zu seit. Ich weine , es softk-
ffeber danach streben, eine Brücke zu werden zwischen den beiden
Völkern . (Sehr richtig !) Ich bin begierig, zu sehen, ob der
Verband bei den neuen Friedensverhandlungen dieselben Fehler
begehen wird wie tn Bersaiffes . Wenn er Als tut , dann wird
der Fnede im Osten ein Kartenhaus werden, noch diek wackeliger
als der Friede von Verssailles. (Lebhafte Zustimmung !) Ich
kvinme noch auf einen Zwischenfal'l. t 'Tr . Simons be-iprichr
nun ausführlich die Gründe der Festnahme Beta Kuns ) Wenn
der Mann ausgelliesert werden muß, wird er ausgetiefert
Zur Kohlenfrage möchte ich nur noich!bemerken, daß es gerade
deshalb , weil diese Frage ganz gewaltige Anstrengungen au,
vem Gebiets der Verwaltung und der Gesetzgebung erfordert
weil die gesamten Lebensverhältnisse des Volkes von ihr im
innersten Kern beeinflußt werden, die Regierung kür richiig ge¬
halten hat , den Reichswirtschastsrat vor dem^Reichstage zu
unterrichten , wo wir alte Sachvefftändigeln znfamnieu habeu.
(Ter Minister verliest die vom Reichswirtschastsrat belchlossene
Resolution .) ,Jch möchte nur noch bemerke«, daß es nach meinen
Meinung nicht richtig ist, wenn der Reichswirtschastsrat auf
die Worte „nur in verstärkter . Förderung " solchen Nachdruck
legt , denn es ist eben nicht möglich die Förderung ins Uff«'
begrenzte und bis in die Nacht hinein zu vefftärken7 .Nur ein
Wort zum Schluß zur Wiedergutmachung. Wer nach Genf geht,
N:iiß die Leistungsfähigkeit Deutschlands und di ' Bedürfnisse
der Länder , welche ihre Forderungen stellen, vollkommen be
y»«rjchen. Mr uns ist nur das Bcneftzinm Vorhand .-u,' daß der
-beroanv uns niemals so tief herunterDrücken kann , daß ivtc

tocrDen? böö Gefordevte zu fietfteit. «Wir Serben attfanßi
September hingehen, wenn wir ihr Vertrauen 'behahteu, mit dem
wrr nach Spa gegangen sind. Wir haben in Spa gezeigt, 'wir

Vertrauen tu die Kraft und Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes nacht verloren haben. .Erhalten sie uns das Vertrauen,
dann werden wir vielleicht in Genf ein Protokoll unterzeichnen
das sch von Spa zu seinen Gunsten unterscheidet. sBeifaT .)

Das Weitzbrrch über Spa.
jr. P e r I in ' .. 27; ö**r Sitzung des Reickstaas
st» vom Auswärtigen Amt eine Denkschrift ausgcarbeitvt:
wor . en, die den amtlichen Bericht über den Verlauf der
Konferenz von Lpa enthält uitb nebst urkundlichen Anlagen

& ? % fmtt|" icocrn al§  Weißbuch überreicht w?rs.
Wesentlichen können unter dem vorgetegten Material

kaum neue Mitteilungen sein, doch ermöglicht oie aevränate
Zusammenstellung einen Ueberblrck der ganzen durch eie 'Ab¬
machungen geschaffenen neuen Situation

ber militärischen Frage konstatiert eie Denkschrift
nach Auszahlung der einzelnen Phasen oer Verhanotung'
daß dre Forderungen der .Entente in der in einer Anlafe
iLoL t ' dL " »verzeichnet wurden , „ aus oer her-

daß Teustch l̂ano lediglich die ihm von der Entente
« L ? LPflrcht »ngen hinsichtlich der Entwaffnung zu
E - lL - ^oripncht , daß dagegen aus oer Unterschrift " der
Delegation nicht das Einverftänonis üer deutschen Regie¬
rung den fur^ den Fall oer Nichterfüllung ihrer Zilmaen
angedrohren Folgen angenommen weroen kann ."
. . ? *^** ^** Kohlenfrage haben oie Abgeordneten durch
die im Verlaus oer letzten Woche im Reichstagsaussü -uß
und im Reichswutschaftsamt gegebenen 'Aufklärungen b?-

soviel sachliches Material erhalten , daß ihnen d e
Denkschnft wenig Neues bieten wird . Ueber den Eutschei-
dnngsent chluß heißt es rort : „Tie deutsch- Tele . Uiön
in achte erneu letzten Versuch, die schlimmsten Härten oer
ste . lungnahme der Alliierten zu mildern . Soweit sich ihre
^muhungen erneut darauf erstreckten, oie Gmvprämft unb

b Kohtenlieferungen , auch oie über See
gehenden , zu erhalten , waren sie vergeblich. Soweit sie sich
darauf richteten , eine gewisse Sicherheit dafür zu ,chafsftn,
^ ^*e - reserungen aus Oberschlesien nicht zum Rau . eit
»- euschlands für alturrte Zwecke in Anspruch genommen
wurden , wurden Zusicherungen seitens des Vor,itzenoen der
Konferenz , des belgischen Ministerpräsidenten Delacorx , und
des brUlschen Ministerpräsidenten Lloyd George ir der
Schluß,itzung der Konferenz vom 16. Juli protokollarisch
feftgelcgt ."

Nach einer unter den Anlagen mitgeteiltcn Berechiuing
über die finanziellen Wirkungen des Kohlenabkommens kann
als deutscher Inlandspreis durchschnittlich für die Tonne
220 Mark ab Zeche angenommen werden . Der Ausfuhrpreis
der deutschen Kohle sob deutscher Häfen oder der englische
Ausfuhrpreis fob englischer Häfen ist mit 950 Mark ange¬
setzt, ein Wert , der sich als Durchschnitt der Weltmarkts¬
preise für amerikanische Kohle, englische Kohle und deutsche
nach Holland ausgeführte Kohle ergibt . Nach der bisher
von der Entente vorgeschriebenen Vert -iliing kommen für
den Eisenbahn - oder Binnenwasscrweg etwa 70 Prozeik ^ in
gedrungen war . wnive von uuserer Kavalsscfte nach Osten zu
rückgeworfen.



Betracht , sodaß die im Abkommen vorges .hene GolrpÄmie
und der für die Differenz zwischen Inlands - uno Ans-
landöpreis bewilligte Vorschuß sich aus 1,4 MnlMneu
neu beziehen . Deutschland würoe hiernach , oie Gold mark
zu acht Papiermark gerechnet , in bar monat . ich ob Mil¬
lionen Mark Papier und als Vorschuß 303 Millionen Hitict
Papier erhalten , wobei zu berücksichtigen ist , dry von der
730 Mark betragenden Differenz zwischen Inlands - und
Auslandspreis noch 40 Mark für die Goldprämi ? und wer¬
tere 45 für die Durchschnittsfracht von der Zeche zur
Grenze abzuziehen sind.

Zn der Wicdergutmachungssrage hat die Delegation
vorläufio auf die schweren Hindernisse verwiesen , dre der
endgültigen Festsetzung der Schuldsumme entgegenstehen,
namentlich auf die Unsicherheit über die künftige Au - deh-
nuyq des deutschen Gebiets , über die Leistungsfahlgiert
de'- deutschen Wirtschaft und die Aenderungen . welche dre,e
Leistnnassähigkeit in Zukunft erfahren kann . Sie ^.rvert
also , daß ein Plan aufgestellt werde , „für dre Festlegung
einer jährlichen Summe , für die Festsetzung erner schsteß-
tlchen Endsumme und für die Festsetzung darüber , rn welcher
Werst die Gläubiger Deutschlands an einer etwrirm künf¬
tigen Besserung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands zu
beteiligen sein werden ."

Für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete gibt sie
die Anregung , ein großartiges Siedlungsunternehmen eiu-
zuleiten , das unter internationaler Beteiligung von prak¬
tischen Männern geleitet würde . Dabei sollen ^ nicht große
klnternehmeraewinne ins Auge gefaßt werden , sondern aus¬
schließlich das Wohl der Einwohner der Gebieter Der Ge¬
winn müßte unter sozialen Gesichtspunkten überwacht wer¬
den.

Das Protokoll über Dberschjesie« .
In der Sitzung des Reichswirtschastsrats hat , wie

mitoetkilt , Dr . Simons auch den Auszug aus dem Sitzungs¬
protokoll von Spa verlesen , das die mehrfach besprochene
Aeußerung Llohd Georges über die Verteilung der ober¬
schlesischen Kohlen enthält . Die Urkunde mutet:

Eigcuartige Ernennungen im prerchischeu
Landwirtschaftsministe rinm.

Mz . Berlin,  26 . Juli . Tie Zeutrumspartaments-
korrespondenz schreibt : . . -

Vor kurzem ging durch die Presse dre .Mrttenung , daß.. im hrpii^tifhen Landimvtrchastsmrnnte-

uver Oie uriacqe v
iefet das Rachrichteublatt des deutschen Lansbumes . Aach
den Feststellungen dieses Blattes ist der Regrerungsrat
Grimm wiederholt wegen Unterschlagung bestraft . Anger-
dem hat er sich mit gefälschten Papieren den Posten eme ->
Maaistrats -A sessvrs in Gumbinnen erschwindelt - Endlich
ist . immer nach dem genannten Blatte , Grimm die T.brech-
nuna über die ihm anvertrauten Tienftgelder schulorg ge¬
blieben . Grimm führt den Toktortitel zu Unrecht weil er
aus Grund falscher Angaben zwar in Heidelberg promoorer.
hat ihm ist aber das Toktordiplonr nicht ansgehandigt wor¬
den . da er nach amtlichen Feststellungen ein Gymnasium
überhaupt nicht besucht hat.

Die vorstehenden Mitteilungen werden uns von unter¬
richteter Seite als zutreffend bestätigt . Wir inüssen ge¬
stehen , es mutet mehr als eigenartig an , dag ein Mann oon
solcher Vergangenheit wie Grimm , bereits nach orerwochrger
Dienstzeit zum Regieruirgsrat und zum Dezernenten sur Ar¬
beiterfragen ernannt werden konnte . Es ' chernt uns hoch
an der 'seit , daß die preußische Landesversammlnug rm
preußischen Landwirtschastsministerium einmal nach dem
Rechten siebt und vor allem feststellt , ob noch anders
solcher Ernennungen , die offenbar lediglich nur au , dre
Parteizugehörigkeit ohne jede Prüfung der Papr - r« erfolgt
ist , vorgekvmmen sind . _

Auszug aus dem Protokoll der Sitzung vom >6. Juli 1920.
4. Klausel.

Mit Bezug aus den oorgeschlagenen Zusatz zur 4 . Klau,et
(der Zusatz besagt , daß die Kommrssiorr im Sinne des deut¬
schen Vorschlags handeln soll, wonach wir entweder dre
sreie Distribution oder 1,5 Millionen Tonnen haben müssen)
führt Herr Delacroix aus , daß die Alliierten der Ansicht
seien , es wäre ganz unnütz , den deutschen Vorschlag anzu-
nehmeu . Tie Kommission würde im Hinblick aus die denkbar
oerechteste Kohlenverteilung errichtet werden . Sie wurde
der Lage und dem Bedarf Deutschlands in dieser Ange-
leaenheit gewißlich Rechnung tragen . Es würde dies tat¬
sächlich die Pflicht der Kommission sein, und jeder Versuch
in der vorgeschlagenen Art , ihre Machtvoltkomme , t zu
fesseln , würde sicher Verwirrung Hervorrufen , deren letzte
Konsequenz äußerst ernst sein könne . Dr . Simons eck.arl,
der Vorschlag sei gemacht worden , weil die deutsch? Dele¬
gation sicherzustellen wünsche , daß die deutsche Vertre¬
tung in der Kommission sich nicht stets in einer Minorität
befände . Lloyd George weist darauf hin , daß eine derarteg
schwierige Frage in Wahrheit nicht durch Abstimmung ent¬
schieden' werden könne . Er sei sehr besorgt , zu erreichen,

. .. e.",t ehr¬
lUIICU'CII - - - ' " ' , .
daß Deutschland in der schlesischen Kohlenangelegenhcr
UrfuiS.  Ni >niäbrt tnerde . und seiner Ansicht nachliches Spiel gewährt werde , und seiner Ansicht nach läge
es ebenso im Interesse der Alliierten wie in dem Deutsch¬
lands , daß die Kommission in gerechter und unparterscher
Weise arbeite . Tie deutsche Delegation möge gewest ,e n,
daß diese Bedenken von der Kommission gehegt würden , und
daß die Alliierten dafür sorgen würden , daß 'Deutschlanv
in dieser Angelegenheit ehrliches Spiel gewährt würde.

Bestellungen
aus die

: : : Emftr uud Dieser Jeituug : : :
werden für den Monat

— — Angust - -
stets bei der Geschäftsstelle , den Postans,allen sowie bei den
Briefträgern entgegengrnomme:

BertrauenskunSgebnuK für das Minrftcrr «m Kahr
Mz München,  26 . Juli . Nach dreitägiger Dauer ist

am Freitag im bayrischen Landtage die politische Aussprache
über dre Regierungsbildung in Bayern abge,chloren wor¬
den . Erfreulich war , daß von seiten der Bayrischen Volks-
pr-rtei der Mehrheitssozialsemokraten und des Lanerndun-
des niemand mehr das Wort genommen hat , um d,e Eroere-
runq abzukürzen ; das Haus hat nämlich noch Met ' Arb . .t.
und durch die Abkürzung der Debatte kann nun oas Aroests-
pensum bis zum Donnerstag bewältigt werden.

Offen gesagt , eine weitere hochpolitische Erorterun?
bätte auch gar keinen Zweck gehabt . Tie Lage ist so klar als
möglich und der Ministerpräsident selbst hat sie am meitag,
als er auf die Ausführungen der einzelnen Redner enngurg.
klar gezeichnet . Das neue Ministerium ist auf der ganzen
Linie siegreich geblieben , es wurde ihm das vollste Vertrauen
der Koalitionsparteien und die Bereitwilligkeit derselben
ausgesprochen , in Gemeinschaft mit der Regierung an eie
praktische Arbeit zur Wiederherstellung normaler Verhalt - ■
nisse zu gehen . Das ist aber nicht der einzige Erfolg : Herr
von Kahr selbst har dre Zuversicht ausgesprochen , m  auch
von anderer Serie die gelvünschte Mitarbeit zu erwarten
ist, hat doch selbst oer Redner der Unabhängigen nur gewiss« ;
Staatsnoiwendrgkklten hingewiesen , die im Regierungspro-
gramm zur Verwirklichung in Aussicht gestellt ,ind . Bon
der Metrheitssozialdemokratie . weiß man bereits , daß , :e
keine grundsätzliche Opposition machen und ihre Mrtarbeit
nicht verweigern wird . Ihr Redner , der sozialdemokratnche
Fraktionsvorsitzende Timm , hat es verständlich genug an-
gedentet und Herr von Kahr mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen . _

Ein voller Erfolg war dem Mimsterpraftdenten am
' dritten Tage der Aussprache beschieden. Mit aller Gründ¬

lichkeit ist er auf die sozialdemokratischen Arrgrrfse eurge-
ganqen . Herr Timm hat eine Niederlage erlitten , wie ne
nickft oft im parlamentarischen Leben vorkommt . Mit fernem
Vorwurf , daß Herr von Kahr den Bestand des Reiches ge¬
fährdet , ist er abaefahren . Einen guten Eindruck machte in
der Reoe des Ministerpräsidenten die neuerliche Versiche¬
rung . daß an der Politik der Versöhnung und des sozialen
Ausgleichs unter allen Umständen sestgehalten werden zoll.VH!VVjiV-IUJVM'HVV vt*.. w. ' - ’-•- IC
Dieselben Versicherungen gaben sämtliche Redner der Koa-

kpa , den 16. Zuli 1920.

Ter Unterzeichnete , Rolin -Jacquemyns , General ;^ ar
der Konferenz von Spa , bescheinigt , daß der obig ? g,ext
mit der von Lloyd George , Groß -Britannischen Prenner^
minister , abgegebenen Erklärung überernstimmt . (Urcker-
schnft .) ^ ^

Der Steuerabzug.
Berlin,  26 . Juli . Am 1. August soll cre vom

Reichstug beschlossene Neuordnung des Steuerabzuges rn
Kraft treten , die ein steuerfreies Existenzminirnum vorsreht
und zum Ausgleich für die Einkommen über 15 " 00 Mark
die Abzüge steigert . Dieses neue Gesetz wird ^ jetzt, derbsseut-
r' cht, aber seine Durchführung scheint die Schwierigkeiten,
die der Steuerabzug macht , eher zu steigern , als zu Meldern.

Wie die „Freiheit " mitteilt , hat jetzt eine Besprechung
stattgefunden , an oer Vertreter der Arbeiter - und der Unter¬
nehmerorganisationen teilnahmen . Es bestand Ueoereul-
stimmuna ' darüber , daß das vom Reichstag beschlossene Er-
gänzungsgesetz vom l . August nicht durchzuführen se>. m
sollen nun in den nächsten Tagen vom Reichssinanzninn-
sterium neue vorläufige Ausführungsvorschristen erlas,en
werden , wonach vom Arbeitseinkommen voraussichtlich für
Alleinstehende monatlich 200 und für Verheiratete monat-
licki 300 Mark als Existenz Minimum in Abzug zu bringen
sind , sodaß nur der Restbetrag dem Steuerabzug , der jetzt
bis zu 16 000 Mark Lohn 10 Prozent beträgt , und bei
höherem Lohn in Staffeln von 15 bis 55 Prozent steigt,
unterliegt . Näheres darüber soll mitgeteilt werden , sobald
die vorläufigen Ausiührungsbkstimmungen vom Reichs-
finanzministerium bekannt gegeben werden.

Was hier als Aüsmhruna eines Gesetzes dargestellt
wird , wäre in Wirklichkeit eine Aenderuna des OstsetzeS selbst,
denn dieses siebt für Alleinstehende einen Abzug von 12.u
und nickt von 200 Mark vor . Selbstverständlich kann man
dem Rkichsfinanzministerium a5r,e weiteres nicht das Recbt
nehmen , in dieser Weise ein Gesetz zu ändern . E ? iü also
vn'bl möglich , dak die neue N "velle bis nun 1. August
tatsächlich nicht in Krall treten kann und daß e? bis nur
weiteres bei dem einfachen Steuerabzug von 10 Prozent
bleibt.

lition ab . Selbstverständlich hat der sozialdemokratischr
Redner auch Dem Iustizmmister Dr . Roth das schärfst:
Mißtrauen ausgesprochen . Herr von Kahr konnte aber er¬
klären , daß nicht nur er selbst, sondern auch der ^ nstrz-
minister vollständig ans dem Boden der Verfassung steht.
Damit war den Sozialdemokraten wieder ein Agitatrons-
stoff genommen . ^

So ist diese Aussprache zur vollsten Zufriedenheit der
Regierung und der Koalitiorlspartestn ausgefallen.

Der Kampf im Tften.
Ter polnische Bericht.

Mz. Warschau,  27 . Juli . Generalstabsbericht vom 24Z

^ ^Am 23. Juli ging der Feind fm Abschnitt GroüuoMviry
zum allgemeinen ' Angriff über . Gleichzeitig drängte ^ das
KavuNeriekvrps , das den Njemcsi Mlich von chrrvdno -wew
schritten hatte , gewaltsam nach Norden Vor, um unseren, t 'nüen,
Fkügel abzuschneiden. Nach Kämpfen wurde die Nstmenii .rst
durch unsre Divisionen aufgegeber-u Gegenwärtig wird aus
der Linie Lolh-Luna -Wolpa gekämpft. Auf dem linken Flügel
kämpft unsere Kavaljlerie und Infanterie mit d?t feiiEch«
Kavallerie . In per Gegend von 'NowyrTwor westlich oon MoM
lfiegt die litauische Wöißrussische Division , düe 2ln Feind nick
auf das ftldljche Ufer des Njemchr gelangen läßt und wüst al.6
seine Angriffe ab. ^

Ter Feind griff am Orginski '-Kanal wiederholt Telechantz
an, wurde aber blutig abgewiesyu. Bei Rzetschewzn w » "dê iii
mehrstündigen Kämpfen das 516. und 524. Sowjet -In fctuiene»
Regiment geschlagen. Es wurden acht Maschinengewehre en
beutet und Gefangene gemacht. Der Feind zieht' fich hinter den
Skvr zurück und hat vier Geschütze im Fljutz versenstt. Tie erste
Division drängte ' die 131. SowjctLrigaoe zurück, machte 100 G«
fangene und erbeutete eine ganze bespannte Batterie , eini'.;c
bespannte Wagen und mehr als 20 Maschinengewehre.

Weiter ftidijrch wurden alle Versuche des 'Feindes , den lieber-
gang über den Styr zu e izloingen. abgewiestul Ikine gküßrre
feindliche Kavallerieabteilung , die bis in unseren Rücken vo» .

Fremdes Keis.
Roman von C. D r e f f e l.

,3 Nackdruck verboten
„Mit einer ganzen Gesellschaft, Mutti . Unser Quadrilten-

karree , Damen wie Herren , wollte auf der Masch Schlitt¬
schuh lausen ." ^ ^ .

„Du hattest den Dragonerleutnant zum Partner und
auch 'sonst viel mit ihm getanzt , Lisa . Ein hübscher schneidiger
Atensch, gefiel mir außerordentlich ."

Lisa legte die Serviette hin und lehnte sich in den
Stuhl zurück. Sie lächelte gezwungen : „Ja , da taucht nun
mit einmal ein Vetter auf . Kurios , Mutter , nicht ? Wir
haben sonst keine Verwandten hier ?"

Nein w r nicht," lautere die kurz abweisende Ant¬
wort '.' „Ueberhaupt nicht." Dann nach kleiner Pause , in
der Lisa verträumt vor sich hinsah , sprach Mutter m alter
Lebhastigkeit weiter : „Deshalb solltest du dich gerade dieses
Detters freuen . Auf den kannst du stolz sein. 5lavalle >ie-
offzier , zur Reitschule kommandiert , also offenbar wohl¬
habend und viei 'eicht mit glänzender Laufbahn vor sich.
Das läßt man sich gern gefallen . Und der neue Vetter
schien entzückt von dir . Ja , das Leben . Das reine Theater
ist's , voller Ueberraschungen und Zauber . Du Haft dich doch
gefreut , wie , Lisel»?"

„Ich weih nicht recht, Mutti . Als ich zuerst den Namen
hörte , war ich eigentlich nur erschrocken, und obschon der
Leutnant sehr liebenswürdig und gesprächig war , koume
ich doch den ganzen :'!bend eine fatale Einpfindung nicht
ganz los werden . Ich habe ja viel - getanzt , aber die
rechte Ballfreude hatte ich nicht. Dann , als ich nicht gleich
einschlafen konnte , dachte ich natürlich weiter über meiüe
Dermaiidtschast nach dieser Joachim ist übrigens nur ein
entfernter Vetter , wie sich herausstellte — und da fiel mir
manches ein , was du mir wohl mal uon meiner Naineus-
fainilie erzähltest , und es hatte nun eine andere Bedeutung
für mich, seit ich einen von ihr gesehen .'

Sie sah init gedankenernsten Augen fragend auf.
„Sagtest du nicht, es habe sich nach meiner Mutter Tod
niemand meiner angenommen ?"

„Kind , das brauchst du nicht nachträglich tragisch zu
nehmen . Daß keiner der Deinen Ansprüche an dich erhob,
war verzeihlich . Deine Eltern selber hatten keine näheren
Fainiliendeziehungen in ihren letzten Lebensjahren >»ehr
unterhalte » . Das war durch gewisse Verhältnisse begründet.

Möalichcrweise war auch keiner in der Lage , einen Säua-

Ung oiine Besiymeroen und wpfer auszunehmen , oder Halle
es doch getan , wenn nicht ich, die ich mir sehnlich iti
Töchterchen wünschte , so bestimmt Beschlag auf dich gelegt
halte , wozu mich ja auch deiner armen Mutter letzter
Wunsch berechtigte . Nein , nein , niemand hätte dich mir
nehmen dürfen , "wenn er auch gewollt ."

Ihre eifrige Rede zerstreute Lisas Zweifel nicht. Das
Mädchen blieb grübelnd versunken . Endlich begann sie
wieder : „Mutter , du hast mir auch erzählt , ineine armen
Eltein hatte » kein leichtes Leben gehabt , sondern mit
Sorgen und Entbehrungen kämpfen müssen . Sie haben
zuletzt meinen Vater in die ferne Fremde rmd de» Tod
getrieben . Weshalb ist ihm da keiner aus der Verwandt¬
schaft beizeiten beigesprungen ?"

Da wurde Mutier verlegen und widersprach sich: „Ach.
Kind , Verwandle . Ich habe immer gehört u »d erfahren,
daß man sich auf sie meislens am wenigsten verlassen kann.
Oft genug geht man zehnmal eher Fremde um Hilse an
als die Familie.

So wird es schon gewesen sein, und wir wissen nicht,
wo hier der Fehler lag . Dein Vater mag zu stolz gewesen
fein zur Bitte . Und daß sich jemand geradezu drängte,
pekuniäre Hilfe zu leisten , kommt selten vor in dieser Welt.
Liseken."

Lisas Llugen blieben finster . „Ich mag diese Ver¬
wandten nicht, " sagte sie hart.

„Aber Kind , ich bitte dich. Das ist doch Vorurteil.
Was hätte zum Beispiel dieser nette Bester , der damals
höchstens erst Abcschüler war , an deinem Vater verfehlt ?"

„Er ist ein Dittiiiar, " beharrte Lisa . „Seinen Eltern,
die auf einem schönen Majorat sitzen, wie er beiläufig er«
wähnte , ging es also in jener Zeit gut . Weshalb {Ultimaten
sie sich nicht um meinen Vater ? "

, „Sei nicht närrisch , Lisa . Sie werden von ihm , der
onscheinlich einer Seitenlinie angehörte , gar nichts gewußt
haben . Dann jene anderen Grunde , habe ich die denn
ganz in den Wind gesprochen ? Ich begreife nichl , bist
doch sonst ein verständiges Mädel . - Und sieh mal , das

> Schicksal scheint nun einen schönen Ausgleich zu bieten.
\ Du , die Tochter zurückgesetzter Elter », könntest vermutli .h,
l als dereinftige Majoratsherrin , an die Spitze der Familie

treten ."
„Ach, Mutter ."
Doch Frau Lluguste , die des glänzenden Offizier ? augen¬

fällige :' Interesse für die reizende Pflegetochter mit Entzücken.lamihrf »litte sich (0)011 förmlich berauscht an dem Ge-

dank . n, in einem stolzen Majoratsschloß einfach zu HohsW
zu sein, redete eifrig weiter ; „Im Ernst , Lisa , iuenn »»W
nicht alles täuscht , *wird sich Dir ein großes Glück bienn-
Du kannst unmöglich so töricht sein, es zu . ückftößen z»
wollen ." ^ . , , >,

„Ich gehöre in kein fremdes Haus , am wenigsten >»
ein Freiherrnschloß . Vater und dich deshalb verlassen.
Wie könnte ich das ? Und nicht mehr denken dürfen a»
die Fabrik , die inir ebenso am Herzen liegt , wie Vutt«
nicht inehr arbeiten sollen in unserer „Tonbude " gerade le^
wo Vater mir doch vielleicht erlauben will , gründlich weiter
zulernen , ach, Mutter , das ertrüge ich nicht. Ich stürbe
vor Heimweh ."

In jählings aufsteigender Herzensangst druckte sie 1"?
heftig in Musters Arme . „Nein , Mutter , ich kann es m"
nicht vorstellen , unser liebes Haus verlassen zu müssen. ,

„Doch nur um eines schöneren Glückes willen , Kind,
eben " deine Bestimmung wäre . Du wirst das schon eiiisey l
in jener Stunde , die jedem Mädchen einmal schl -gl. -L’arl*^
wollen wir auch nicht gleich das letzte Wort hierüber 8 s
sprachen haben . Lerne nur deinen Beiter erst oft»
kennen . Du dumme kleine Life , keine andere würde I»
lange besinnen , solch einen schneidigen und liebenswürdig^
Offizier zu heiraten ." _

Allein , es hatte nicht den Anschein , als ob die glanz
den Vorzüge des Vetters Lisas Vorurteil besiegen wuro » '
Das nistete zu tief in ihr . Die Sippe hatte ihre 01^
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uuärunde gehen lassen , darüber kam sie nicht fort,
sie die von klein auf in solider Wohlhabenheit „lie  klein auf in solider Wohlhabenheit gelel
hatten Reichtum und gesellschaftliche Vorteile ohnehin " >
o stark Lockendes , daß sie ihretwillen Grundsätze umgesto - • .

hätte . Das Herz aber , der Allversühner sonst, sprach
ihr ain wenigsten mit . .

Eine Liebe , die , alle bis dahin treu gepflegten Neigung .
und Gewohnheiten Umstürze,id , sich als fremde gewa » -und Gewoynyeuen um,rurzeno , am iiemoc r,
Machthaberin aufmirft , der man sich ohne Widerstand ,,
lassen muß , hatte Joachim von Dittmar auch niit helve, ^
Bemühen nicht in ihr zu entzünden vermocht ^
feinem anderen war es noch gelungen
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Tjf Ibersuche des Feindes , NM jedwa Preis den Ueberg.ang
Zbmcz zu erzwingen, führten zu Artigen Kümpfen

Gegend von Trhbuchowc und M-oWwSc . Ti ? 42. Jnfanst
»Mion wehrte alle Angriffe mit unvergleichlichem Mut

»o^ nitier großen feindlichen Verlusten ab. Ter stellvertretend !?
hei des GeneralstabeS : Kulinzki.

Die eAglische Note an Rußland.
gjj, A m stete - am , 27. Juli . Ter am Samstaa

^öffentlichre Text der zwischen Lord tz' nrzon und Tschi-
benn gewechselten Noten über einen Waffenstillstand zwt-
ven Rußland uns Polen enthält tauch die Antwortnote
j.iwnS vorn 2». Jnlt ; die .e betagt:
‘ T'te Räteregrerung habe eine große Zahl von Ltreit-

caaen angeschnrtten , über die zwischen der britischen und
er' Rätereaterüng sowohl bezüglich Ser Tatsachen wie der
Grundsätze"tiefliegende Meinungsverschiedenheiten bestün-
’ Die gegenwärtige Depesche werde sich nicht damit be-
aöeu^sondern sich auf das dringende Problem der Bemdi-
una der Feindseligkeiten zwischen Polen und Rußland be-

^j -ränken. dre so schnell wie möglich erfolgen solle . Die
läteregic'rung habe ihre Bereitwilligkeit kundgegeben , dre
'rage eines Waffenstillstandes mit Polen in freundschaft-
ci' fter Weise zu erwägen und Polen eine Grenze zuzuge-
ff.en die nicht ungünstiger sei, als die ursprünglich vom

bersten Rat vorgeschlagene . Tre Räteregierung habe sletch-
kitia in dieser Erklärung in energischer Weise rem Ge¬
auten widersprochen , daß die Verhandlungen über einen
Waffenstillstand noch zwischen andern Mächten als Ruß-
anv einerseits und Polen anderseits in Angriff genommen
vürden. Wenn Dte Räteregrerung auf ihrem Standpunkt be-
ane , so habe die englische Regierung nicht die Absicht , aus
farm Borschlage zu bestehen. Tie .englische Regierung habe
cn Zusammentritt der Konferenz in London nur Vvrge-
chlagen, weil sie geglaubt habe , daß dadurch Rußland in
Beziehung zur Friedenskonferenz gebracht würde und da-
urch oer Weg für eme Verständigung zwischen Rußland
nd oer übrrgen Welt geebnet würde . Was die englische

st-oiening wünsche, sei, daß die Verhandlungen unberzüg-
s.ch geführt würden , daß die Grenze zwischen Rußland und
inlen io weit wie möglich mit den Wünschen der in Ve¬
racht kommenden Bevölkerung ülureinstimme und daß ein
lauernder Friede zwischen Polen und seinem östlichen Rach-
ni hergestellt würde , der die Einstellung der Feindselig-
.eiten und die Nichteinmischung beider Teil ? in  Dte Ange-
cakuheiten des Nachbars bringen würde . Um den Stand-
mnkt der Angelegenheit endgültig zu klären , sei die pvl-
niche Regierung von den Alliierten ausgefordert worden,
vsort Waffenstillstands - und 'Friedensverhandlungeil her-
iciznführen. Sollten die russischen Heer ? indessen trotz ces
ftsuchens der polnischen Regierung um einen Waffenstill-
tanfc ihr Borrückcu fortsetzen, so müßte oie englische Regie¬
rung und die Alliierten notwendigerweise anuegnlen , daß
ste Räteregierung den Krieg gegen das potnl 'sche Volk
volle, und würden Polen Beistand und Unterstützung leisten.

Außerdem müsse oie englische Regierung erklären , daß die
bcrhandlungen über die Wiederaufnahme der Harcdelsbe-
iohimgen zwischen Rußland und dem britischen Reich zweck-
näßigerweise nicht fortgesetzt werden könnten , wenn Ruß¬
end in Polen einöringe . Sie habe deshalb an Kämenew
mt>Krassin telegraphiert , ihre Abreiff aus Reval zu ver-
chieben, bis der Waffenstillstand abgeschlossen sei.

Lsrd Robert Ceeil über die Berbandspolitik.
.aris, 27.  Juli . Lord Robert Ceeft hat einen Ne-

»akteur des Pariser Journal empfangen und sich ihm gegeu-
iber über verschiedene politische Fragen ausgesprochen . Er
agtê unter auderm , er könne nicht verstehen , warum man
!:? Tinge in Rußland so weit habe kommen lassen . Schon
wr Monaten hätte man den Industriellen und Kau Zenten
ve Erlaubnis erteilen so!len , wieder geschäftliche Bezieh¬

ungen mit Rußland anzuknüpfen . Man sehe jetzt in Rnß-
^and, wie übrigens auch in andern Teilen Europas , die Jcr-
e.umer, die man seit 18 Monaten dadurch begangen habe,
pap mm den Frieden einzig und allein ans militärische
^ " '" nlage habe stellen wollen , ohne sich um oie wirtschaft-
Ple ™ Bedingungen zu kümmern . Lord Robert Ceeil sprach
- ; ""u von den Empfindlichkeiten der Franzosen und sagte,
r tn  habe Frankreich Elsaß -Lothringen strettig

r • sollen oder etwa Dänemark Nordschleswig . Aber
^mer Ansicht hätte man erst einen Frieden über die

Icfff ftA ra -en  abschließen müssen , und erst später sich über
, ^ fŝ lfragen , über die man nicht einig gewesen- sei,
lervalten sollen, namentlich aber über die wirtschaftlichen.

Man habe sogar die Tagung des Völkerbundes, die
rUs beschäftigen sollen , hinausgeschoben . Frank-

" erlangen sei gewesen: der Rhein und ein Bündnis
v'iNo dn England , Frankreich und Amerika . Tie Rhein-

dabe Frankreich nicht erhalten . Das faßt Tecii als
wkrbvrgenes Glück" für Frankreich ruf. Wenn man

sti die von einer fremden Bevölkerung bewohnt
o«t . ntze, io werde das eher eine Ursache der Schwäche
w tr !’e chuelle der Kraft . Amerika werde wohüden Sch .utz-

^dschließen, und England ivolle ein recht enges
imid Frankreich , aber kein Bündnis . Ter Bölker-

E.aaiß zusammentreten . Teutschland und Amerika
«bei Tagung nicht amtlich vertreten sein:
«ufrUto ” Eanne Europa ohne Teutschland nicht wi -oer
onickgi«' - ' ^ -r.erika werde sich Wohl deni Völkerbund erst
SdnsAn A ^ d.vn er ein festes Gefüge erhalten habe . In¬
sten „vt .4r  lallten alle zusammen gegen die Schwrerig-
ferttci locrben ^ an lönnf  5 " uächst auch ohne Amerika

. Programmrcde
^ oes ungarischen Ministerpräsidenten.

^unc sä's,u  d a p e st , 28. Juli . In der Natioualversamm-
- mmte cher Ministerpräsident Graf Teleki u . a . ans:

d-r « „l. ' a>nnuuha >'.g zwischen dem Bohkott , der Flucht
ruisisst. „" ^ !? 'ulffare , der antwngarischen Aktion und der
kichchich ch>Un,rve ist unverkennbar . Der Bvtzkott ist der
neu, au die Stelle der geordneten Staatsgewalt
ter-Den w „i e.n kurzusetzen , die erste Flugprobe einer wer-
^derstnnch ^ gegenüber einem geschivätbien Staate . Ter
ieöen den Bogkott liegt in , Interesse einer
Huts. bs, »: , " bn Regierung . Die ungarische Regierung ist
&ttame daß der Bovchttbeschluß auf einem
gastlich Europa wird aus den Gebieten Polens
ß-c Pgst/ ^chvht. Ungarn fordert Europas Unterstützung
ßstse r» u -ts gern bereit , der polnischen Brudernativn
" ^ ' "hre!, i..doch gern , daß auch andere Hilfe

den Frieden geben svllri :!i, den
^« ngendL Aowcrk .vhne Aenderung nicht erreichen . Das
ßclluiw undUngarns  ist die vollste Wiederher-

Sicherung der Rechtsordnung . Leider weich dos

a -

Ausland nicht , was ein fiinfjähiiger Krieg , zwei Revolu¬
tionen , Bolschewismus und rumänische Besetzung bedeuten.
Die gegen die Freimaurerei getroffenen Maßnahmen tner-
den mißverstanden . Sie richteten sich nicht gegen jene
humanen Ideen , welche ore Freimaurer des Westens seister-
zeil auf ihr Banner geschrieben haben . Gegen bolschewisn '-
sche Agitatroneri wird ein Organ , bestehend aus Verwal-
tungsbeamten , Richtern und Militär geschaffen iverden.
Ten suspensrerten Gewerkschaften wird bezüglich der Ar-
bkiterwohlsahrt und der Interessenvertretung voll ? Fver-
heit zurückgegeben werden . Bloß der Klassenkamps wird
untersagt . Tre wirtschaftliche Organisierung der Arberier-
schast wird unterstützt . Die Finanzlage fordert äußerste
Sparsamkeit , progressive Steuern , eine große Vermögens¬
abgabe und stärkste Belastung des Großkapitals . Teleki
vcrsprrcht ferner dauernd eine unparteiische Bodenreform,
eine großzügige Verioalrungsresorm , Sicherirng der Inter¬
essen der christlichen Gesellschaft , ein großzügiges loziales"
und Volkswohlfahrtsprogramm , sowie Sicherung der Rechte
der nationalen Minderheiten , Hebung der laudwirtschast-
lichen Erzeugung , große Entwässerungsarbwtcn u,w . Un¬
garn wünsche ein nützliches Mitglied der europäischen Staa¬
tengemeinschaft zu werden.

De ? Rede lvurde mit allgemeiner Zustimmung und
lebhaftem Beifall ausgenommen . Kultusminister Haller un¬
terbreitete eine Gesetzesvorlage über die Einschreiouugen
auf den Hochschulen und Schaffung einer votrswirffchaft-
lichen Fakultät an der Badupester Universität.

Nslitische RuNdschKU.
E r k r a n kun g des deutschen Gesandten in

Warschau.  Graf Oberndorfs , cer deutsche Gesandte in
Warschau , der bereits als kranker Mann diesen Posten über¬
nommen hatte , hat wegen Verschlimmerung seines Leidens
aus Urlaub gehen müssen. Er wird durch den Gr heimrat
Tirksen vertreten.

Tie Entente - Gesandten in Wien.  Ter Prä-
ftdent der Nationalversammlung , Seitz, , mpfing die Ge¬
sandten Italiens , Großbritanniens und Frankreichs , di
in Gegenwart des Staatssekretärs des Aeußern Tr . Renner
ihre Beglaubigungsschreiben überreichten.

F i ü m e. Das südslawische Pressebüro meldet , daß dieser
Tage in Fiume je ein Bataillon Infanterie und Artillerie
des" regulären italienischen Heeres eingetrvfsea sind , wonrit
die italienische Regierung den Staat Fiume anzuerkennen
scheine.

Der Warenverkehr zwischen Tsch cch v , rv-
wakei und Polen.  Auf Veranlassung der Jiuernatro-
nalen Kommission in Testben fanden in Oderb erg und
Tesche.» Verhandlungen zwischen dem ischechd- slowakischen
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten und jBpr-
tranknsmännern sämtlicher Eisenbahnangestelllen in Oder-
berg einerseits und polnischen Vertretern anderseits statt ..
Ter Zweck der Verhandlungen war die Wrederaus 'nahme dcs
Warenverkehrs aus der Tschecho-Slowakei nach Polen und
umgekehrt . Tie Polen erklärten sich bereit , das Verbot der
Transporte von Naphtha nach der Tschecho-Slowakei aufzu¬
heben , worauf von tschechischer Seite erklärt wurde , daß
die für Polen bestimmten zurückgehaltenen Wagen durchge¬
lassen werden . Ab 25. Juli wird der Verkehr von Oderberg
nach Galizien und zurück normal sein . Morgen werden unter
französischer Begleitung vier Waggons mit po!nk,chim Pa¬
piergeld nach Polen cucchgelassen, die ebenfalls in Oder-
Hera angehalten worden sind.
' "Tie Russen in Litauen.  Wie der Beiti »gjJe Tide d '
aus Kowno telegraphiert wird, haben die Russen die litauische
Farderung auf Nebernnhme der Zivihverwaltung i'i Wilna
durchaus ablehnend beantivortet . Ferner haben die Raffen ffch
verpflichtet , in den von ihnen besetzten litauighen Gebieten
jede politische Agitation unterlastchk. Gleichwohl treiben sie
jetzt eine energische und ganz osfensichthiche Propaganda für
den Zusammenschluß eines bolschewistischen Litauens und des
bolfchewikischen Weißrußlands . Tie Bevölkerung verhält sich
gegenüber den Russen ablehnend . Sie ist Wevaflvon ihn >n an
Lebensmitteln und anderm Besitz ausgeplündert worden.

Aus dem heseüten Kiebiet.
Saarbrücken,  26 . Juli . Tie Saargrubenverwa !-

inng beabsichtigt , an der Bergschufe , wen Bergvorschulen
und den bergmännischen Fortbildungsschulen französ ' sch.n
Sprachunterricht einzuführen . Tie Ausfuhr von Roggen.
Weizen , Gerste , Mehl und Kleie aus dem Saargebi ->te rst
verboten.

»lns Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Achtung Winzer Vielfach ist nian der Ansicht, wenn

die Hitze groß ist,!b'raucht dep Winzer sich'nicht soviel «Sorge zu
machen über den Weinstock. Tiefes Jahr konnte man es wieder
feststeilen . Tie Hauptarbeit ist doch die Sommerarbeit uno
diese Arbeit wird meistens nicht sorgfältig genug ausgffiihrt.
Geht man durch verschiedene'Weinberge, ch sieht man , daß der
Stock überhaupt nicht ausgepMckt ist, sondern nur einfach zu
sammengebunden ist. Man neh! daß hier keine Winzerhand
tätig war , Tie meisten Triebe liegen aus der Erde und dlirch
die Feuchtigkeit entwickelst sich schnell der Schimmelpilz , Peru-
uospora viticolft . Tie Spritzarbeit mit Kupserkalkbrühe ist
durchweg ausgeführt worden, und so konnte man feststellen,
daß Perorwspova sehr wenig ausgetreten ist und in seine-?
Entwickln ns gestört wurde. Ich muß die Frage aüflverfen:
„'Welches ist denn dieses Jahr der schlimmste Feind ?" Ter
Mehltau . Odium Tuckeri. Mit Schrecken mußte ich feststellen,
daß einzelne Weinberge so befallen sind, daß die ganz? Ernte
zu Grunde geht, wenn nicht sofort mit Schwefeln begonnen wird.
Eine noch gute Ernte stehr bsbor, um, aber diese Ernteczu bekom¬
men , heißt es noch viel arbqitem Darum Willzer , säumt nicht
und nehmt das Schwefelch sofort vor -und nach Jertigstellen des
Hestens , das zweite Mal , schwefeln, aus diese Art kann noch
viel erhalten bleibgn/. 'Tenn in keinem 'Jahr ist Oidium so
stark ausgetreten , wie di-ses Jahr . Gg. Tietz/

: ! : Mainz , 23. Juli . Das Kriegsgericht des Hauviauar-
tiers der französischen Rheinarmee in Mainz verurteilte ge¬
stern einen Soldaten des algerischen Schützenregiments wegeir
Vergewaltigung eines Mädchens aus Weisenau zu zehn, Jahren
Deportation mit Zwangsarbeit , Ausstoßung aus dem Heere und
Landesverweisung.

Aus dem Uuterlahukreise.
!: Hahnstätlen , 28. Juli. Am kommenden Sonvtag

findet vormittags*0 Uhr in der Turnhalle das Konze. t
des M. G 'V- „Loreley" aus Barmen statt. Auf dieses
nochmals ganz besonders hinzuweisea, möchten ivir nicht
versäumen Ju Sängerkreisen ist dies-r Verein durch seine
hochwertigen gesan lichen Leistungen gar wohl bekannt.
Sein Dirigent H-rr Bcres, gilt als Genie. Wenn man
dann noch den Namen der Frau Jung von Stühmer hin¬

zusetzt, dann ij: wirklich alle Gewahr gegeben für ein Kon¬
zert. wie Hahnstättkir lange keins mehr geboten ward. —
Das Konzert wird-abends8' /- Uhr wiederholt, woran stch
ein Tanzkränzchen anschließt.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Krirthcatcr Wir machen nochmals auf die heure

abend im Kmrtheater zur Aufführung kommende Gwteske.
„Der Herr Verteidiger " aufmerksam, die es verdient , vor eineni
vollen Hause gespielt zu werden.

e Lichtspielhaus Heute, Mittwoch abend tritt im Licht-
spielihaus Harry Courton  mit seiner Original sibirischen
Transpoackkette als Entfesselungskünstler auf. Jeden ; Besucher
ist es gestattet , Cvurton zu sesstlei. Desgleichen schlägt der
Zauberkünstlser mit der Hand einen Nagel in ein 24 Milimeter
starkes Brett . Gleichzeitig weisen wir auf dar im Inseratenteil
angekündigte interessante Programm hin.

e Rationales Sportfest Nachdem das große Straßen¬
rennen und die Ruderregatta einen so glanzenden sportlichen
Verlauf genommen haben, werden nunmehr am kommenden
Sonntag , den 1. August Leichtathletik und Rasenspott zu ihrem
Rechte kommen. Vorgesehen sind : Wettgehen über 5 Kilometer,
drei StaffeltenWufe (4 mal 100 Meter , Schwedenstaffel 3 mal
1000 Meters Läuse über 100, 400,800 und 15%' Meter , Weitr-
Hoch- und Stabhochsprung , Diskus - und Schleudekbällwersen,
Kugelstoßen , Dreikampf , (50 Meterlauf , Frcisprung , Sck!euser >-
ball ) und Faustballwettkämpse . Tie Leitung Hai Spottlehrea
Frauenkrow -Düsselftorf übernommen . Tie tzauptkämpfe be¬
ginnen nachmittags 1 Uhr anft dem Epottplfttz oberhalb der
Stadt . Daselbst werden auch nach der Schluh ' Ler' Wetttämpse
die Preise verteilt . Ter Spottverein 00 BadWns , der das
Sportfest Veranstalter , hat auch für gesellschaftliche(Vdran -,
stallungen Sorge getragen : Es find vorgeseyen: inn 'Ems/,augs»
ball am Samstag und ein Ball am Sonntag in den I . C.
Flock'scheu Sälen.

Aus Diez und UmgegenS.
d Versammlung Ter Kreisverband für Handwerk und

Gewerbe ladet seine Mitglieder zu einer 'Generalversammlung
ans yenre aoenv « Uhr km „Hof von Holland " In ti> ' e z ein.

d Konzert Wie wir hören, wird am Dienstag,  den
3. August im großen Saal des „Hof von Holland" ein K' o n --
zeit  stattfinden , das die Damen Frlf Else Link, Sängerin des
Stadttheaters Kaiserslautern , Fri . Annelies Becker, Pianisten
aus Mainz und Herr Willy Wunderlich, Solo -Cellist am Main¬
zer Stadttheater , veranstalten . 'Das genaue Programm loird
in Kürze bekannt gegebes». Die beiden Damen dürften ven
früheren Konzerten her »roch in bester Erinnerung stehen. Bei
dem Mangel guter musikalischer Darbietungen kann die Verun¬
staltung des Konzerts nur begrüßt und der Hoffnung 'AuSdruch
gegeben werden , daß der Besuch ein recht guter werde.

Spiel «nd Sport.
Bei sehr schönen Wetter fanden in D i e z-O r a n i e n st e i ai

am Sonntag vor einer nach tausenden zählenden (suschjauermenge
Lie Bezirksmeisterschasten der unteren Lahn des westdeutschen
Spielperbandes statt . ,Sie endeten größtenteils mit Siegen
der Limburger Rasenspieler , von denen besonders der bekannte
Springer Adams hervorragte , der vier Konkurrenzen siegreich
beenden konnte und auch in der überlegen gewinnenden 4 mal
100 Meter -Staffel lief. Der wertvolle, von der Bürgerschaft
der Stadt Diez gestiftete Wanderpreis wurde von Mederlahnstein
gewonnen . Tie Kämpfe wurden erst bei Eintritt der Dunkel¬
heit beendet und besonders dadurch in die Länge gezogen, daß
die Laufbahnen von den zahlreichen Zuschauern nicht geräumt
wurden . N̂achstehend die Einzelergebniffe. Tre ika mps,  be¬
stehend aus 200 Meter -Laus, Speerwurf und Dreisprung . 1.
Schröder , Sp . V . Thalheim . 182 P , 2- Pammer , Sp . V. Bad
Ems , 173,5 P . 3. Hoher, Sp . B. Elz, 152,5 P . Hochsprung 1.
AdamS , R - Sp . Limburg , 1,60 Meter ; 2. Schröder, Sp . V-
ThnlHeim , 3. Bruchhäuser . Sp . V. Dausenau ; Weitsprung : 1.
Adams , R . Sp .LiMbnrg . 6.16 Meter ; 2. Hoher, Sp V- Elz , 3.
Bruchhäuser , Sp . V. Dausenau ; «Kugelstoßen: 1. Oppenhäuser,
Sp . V . Mederlahnstein , 9,65 Meter ; 2. Weimer R. Sp. Limburg
3. Stähler , Sp . V. Offheim; (100 Meters-Lauf ; 1 Adams,
R . Sp . LimburA llft '̂ Sek . 2 Schröder» Sp -V. Thalheim . 3.
Weimer . R . Sv . Limburg , 400 Metev-Lauf : 1. Weimer , R
Sp . Limburg 58 Sek . 2. Bauer , Viktoria Altendiez 3 Stein.
Fechtklub Diez . 800 Meter -Laus : 1. Prahm , Sp . V. V-td Ems,
2 Min . 17 Sek . 2. Bernd , Sp . Sty Nisderljahnstein, 3. Neu,
Viktoria , Maendiezi 3000 Meter , »Lauf 1. Löw, Sp . V.
Etzz, 10 Min . 222/5 Sek . 2. Schenkelberg, Naswvi.r. Nassau; 3.
Ackermann , Sp . B . Gückingen. 5000 Meteü-Gehen : I. Nieser,
Sp . K. Birlenbach , 28 Min . 38% Sek. 2- Steinbacher , Sp . B.
Heistenbach , 3. Heinemann , R . Sp . Limburg. 4 mal >00 Meter-
Staffellaus : 1. R . Sp . Limburg <1. Mannschaft) 48% Sek-
2. Sp . B . Oberlahnstein , 3. Bittotta , Altendiez- Die Sieger
dieser Kämpfe erhielten außerdem den Titel „Meister des Be
zirks Lahn ". Ingendbreikaaips , 'bestehend aus Hochspmng,
Kugelstoßen , und 100 Metev-Lauf'. 1. Rosenmeier, R . Sp.
Limburg , 239 P . 2. Böhm, Sp . B. MederlÄhnstein, 3- Eschenhof,
Fechtklub ' Diez. 5 mal 100 Meler -Staffellaus stsr 'Jugendliche:
1. Sp . B . Mederlahnstein , 1. Min . 6 Sek. 2. Feckstklub Diez.
3. Sp . B . Diez . 3 mal 1000 Meler -Staffellaus um den von der
Bürgerschaft de» Stadt Diez gestifteten Wanderprech': 1. Sp . B.
Mederlahnstein 9 Min . 9% Sek. 2. Sp . P . Bckd' Ems , 3. Sp.
B . Thnlheim . ,

Aus Rasiau und Nmgegeud.
Dbernhof , 27. Juli . In sehr schöner, kirchlicher Feier

wurde das Fest unserer Kircheichaironin, der hl. Niürgaretyn
auf 'Kloster Arnstein begangen. Ter dazu bestimmte allgemein«
Peitag tvurde mit einem Hochamt begonnen, au dem auch unser
früherer Seelsorger , Herr Pfarrer Schmidt, jetziger Dekan in
Biiilmar . sowie Herr Pfarrer Arnold aus Seelbach teilnahmen.
Tie Festpredigt hießt Herr Pater Clemens, der in bekannter,
zwingender Weise das Leben der großen Kirchenpatronin fchill
derte und sie aljs leuchtendes Muster den Gläubigen zur Rach--
ahmung hinstellte . Nm 6,30 Uhr war di? Schlußandacht.

: ! : Seelbach , 27. Juni . Im Fnßballwettspiel mit Guten¬
acker btbeb der hiesige 'S . B. nach schneidigem Spiel mit
3 :2 Sieger.

Homberg , 26. Juli . Don schönstem Wetter begünsitgt,
nahm gestern das seit lianger Zelt vorbereitete Sängerfest zur
Feier des 50jährigen Bestehens des hiesigen Mannergefangver
eins einen glänzenden Verlauf , lieber 20 auswättige Vereine,
hatten ihr Erscheinen zugesagt. Alle wurden am Torfeingang
liajt Musikkapellen abgeholt. Tann ordnete sich gegen. 2 iihr
der nach Hunderten und Aberhunderten zählende Feftzug:
voran die Festjungfrauen und die Musik, dann in langer Reih«
die Gesangvereinel Mt lsmter Grün waren Straßen und
Hauser des freundlichen Torfes geschmückt. Auf dem Festplatz
der wohl sobald nicht wieder eine solche Menschenmenge öei-
,sammen sehen loird, waren neben Erfttschungshallen , Sängern
zeÄ, Tanzboden , auch Karujsel. Buden, und der und?rn>eidliche
Lnkas vertreten . Zwei lftnge Reihen von meist provisorischen
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"Tischen konnten die Gäste nicht aUe Een . Das Sängerze7t,
t *on dem herab die Begrüßnngsrckdegth.ßl*kn wuröe, "war den

>ertköpfigenSganzen Nachmittag von einer dieNsundertköpfigen Schar umwogt.
Eine der Festdamen trug ein GMcht vor , und befestigte öiq
Ehrenschleife an der Hömberger Vereinsfahne . Tann trugen
die Gastvereine nacheinander ein Lied vor . An die zwanzig
Chöre klangen über die Köpfe der dichtgedrängten Zuhörer hin¬
aus in die sonnige Sommerwesst, hinauf zum klarblauen Hi in»
Mess. Echte, schöne deutsche Weisen sangen sr'e, von Hetmatllede
und Heidentum , hon deutscher Treue und deutschem Lieben,
-om Rhein und vom einsamen Röskein im Tal . So unterschieb»
Itch die Leistungen als solche zu bewerten waren , eins hatten
alsle gemeinsam, den begeisterten Schwung , die Freude an der
edken Sangeskunst ; das hat der Tag von Hömberg gezeigt. Um
5 Uhr war die eigentliche Feier beendet , und der gemnti 'ichx
Teikkonnte beginnen . ,Wie wir hören , soll es *r,y spät tu die
Sorimrernacht hinein noch recht feuchtfvöWch zugegangen
sein.

uni
Letzte Nachrichten

Eigener N a chr i cht c n d i e n st der T i e z e r
EmserUeitung.

Dr . Dorten nicht frei.
Mz . Leipzig , 27. Juli . Nach einer amtlichen Aus¬

kunft , dre heute mittag eer Sächsischen Korrespondenz von
dem Vertreter des Oberreichsanwalts erteilt wurde , war
dresem von der Haftentlassung und Abreise des Tr . Dorten
aus Leipzig amtlich noch nichts bekannt . Ter Vertreter des
Oberreichsanwalts äußerte sich folgendermaßen : Nachdem
Zweifel aufgetaucht sind über die völkerrechtliche Zluässiz-
keit der Festnahme Törtens , wird der Untersuchungsrichter
beim Reichsgericht darüber zu befinden haben , ob die Fest¬
nahme rückgängig zu machen ist und Torten zurücktrans¬
portiert werden darf . Der Haftbefehl ist legal erlassen
und besteht so lange zu Recht , als das Reichsgericht ihn
mcht aufhebt . Ans diesen Aenßerungen des Vertreters der
Oberreichsanwaltschast dürfte der Schluß zn ziehen jein,
daß Tr . Dorten sich noch in Leipzig in Haft befindet.

Unser Außenminister Tr . Simons hatte in seiner vor¬
gestrigen Reichstagsrede erklärt , daß Tr . Dorten seinen

Informationen zur Folge schon wieder auf dem Wege nach
Wiesbaden sei. Darüber sind nunmehr schon 2 mal 24
Stunden verstrichen und keinerlei Meldung aus Wiesbaden
meldet die Rückkunft des Dr . Dorten . Aus der obigen Mer-
dung ist wohl der richtige Sachverhalt zu erkennen . Dr.
Simons stellte in seiner Rede fest, daß die Verhaftung
völkerrechtswidrig sei und vergleich den Fall Torten mit
der Verhaftung von Tr . v. Holtum . Die rechtliche Begrün¬
dung des Außenministers ist ein wenig dürftig ; hinzu kömmt,
daß der Vergleich zwischen Dr . v. Holtum und Dr . Dorten
dock in keinerlei Weise zutreffend ist. Ech du Rhin verlangt
eine Genngtuungsforderung der Rheinlandkommi ' sion . Aus
dem vorhergehenden ist klar ersichtlich , daß der Fat . Dr
Torten schnellstens einer griindtlichen juristischen Auf¬
klärung bedarf . (Schristltg .)

Ausrufung der bolschewistischen Republik
in Deutschland?

Mz . Magdeburg,  28 . Juli . Rach der Magdebur¬
ger Ztg . soll zwischen dem Abgesandten der Sowjet -Repu¬
blik Rußland einerseits und dem Unabhängigen Hits 'erdtng
und dem Kommunisten Lewi anderseits in Memel rin Ver¬
trag zur Ausrufung der bolschewistischen Republik m
Deutschland abgeschlossen worden jein . Dieselbe soll vor¬
erst in Königsberg , Stettin , Breslau , Gleiwitz und anderen
norddeutschen Städten ausgerufen werden . Diese Städte
und das dazwischen liegende Gebiet sollen Aufmarschgebiet
der deutschen roten Armee werden , die unter dem Befehl
des russischen General Janischew gestellt wird . Das Blatt
erklärt , die Nachricht von unbedingt zuverlässiger Seite er¬
halten zu haben . (Die Nachricht ist entschieden mit Vor¬
sicht aufzunehmen , denn Rußland hat sehr wenig Interesse
daran , nach Deutschland den Bolschewismus zu tragen , denn
Rußland will und muß mit Deutschland in wirtschaftlich?
Verbindung treten . Auf "die Absicht , mit Deutschland im
Frieden zu leben und mit ihm wirtschaftlich zusammen zu
arbeiten , bei der gegenseitigen Anerkennung der bestehen-
den Staatssorm , deuten auch Verhandlungen hin , die, wie
die Emser Zeitung aus gutunterrichteten Kreisen erfüllst,
in einem kleinen bekannten deutschen Städtchen an der
deutschen Ostgrenze augenblicklich stattfinden . Zu t j|er

Besprechung sind Freitag namhafte Persönlichkeit «»
Berlin nach dem Osten abgesähren .)

Der russisch-polnische Waffenstillstand.
Mz . London,  27 . Juli . Ein am Montag in U.»

aufgegebener Funkspruch teilt mit , daß der KommandG
der roten Fronttrupven , Tug Zchewfti , dem Oberstkomx
dierenden d. r polnischen Fronttruppen ein Telegramm
gehen ließ , worin r̂ ihm , mit Rücksicht auf die Stinw
der rusftchen Bevölkerung , eie den Polen wegen ött
der polnischen Armee begangenen Ausschreitungen fej,
gesinnt scr, einen besonderen Weg vorschreibt , um nach
lichkeit etwaige Zwischenfälle zu vermeiden , wenn oh
mschen Aba sandten die Front überschreiten . Die Z,
menkunft zwischen den Vertretern der beiden Armeen
am 30. Juli auf der Straße von Baronowitschi nach!
Lltowsk auf dem Grenzpunkt der Fronten stattfinden,
Polen werden dann nach Barauowrtschi geleitet ic»«
wo hie Verhandlungen stattfinden sollen.

Tie Eisenbahner über Spa.
Mz . Berlin,  28 . Juli . Ter in Berlin vecsarm

erweiterte Vorstand des deutschen Eisenbahnerverb
nahm folgende Entschließung einstimmig an:

Ter Deutsche Eisenbahnerverband bekundet seine«
lichen Willen , am Wiederaufbau des europäischen
schaftslebens nach Kräften mitzuwirken . Er hält aber
Ergebnis der Verhandlungen in Spa für wenig geeignet
Miederaufbaubestrebungen zu fördern . Ter Deutsche
bahnerverband wird in vollster Einmütigkeit mit den
arbeitern und Transportarbeitern bestrebt sein, die i«
unter äußerstem Truck von den deutschen UnterhL
ein ^egangenen Verpflichtungen zu erfüllen . Die EtW
der Verpflichtungen kann nur ermöglicht werden , dim
verständnisvollks Entgegenkommen der Verbandst ?!!!
ge», während jede Gewaltmaßnahme das Gegenteil
wirken wird . Nicht im Interesse des Wiederaufbaus
europäischen Wirtschaftslebens liegen auch die L.
nungsbestrebungen , die in geloissen kapitalistischen A,
gepflogen werden . Deshalb würde der Deutsche Eisenbl
verband im gegebenen Fall seine ganze organisatorl
Macht solchen Bestrebungen entgegensetzen.

Erhebung - es Wasfergeldes.
Das Wafsergehd für 1. April bis Ende Juni wird'

in den nächsten Tagen abgehosst.
Vom 1. Juli ab wird eine Erböhnng aus 'rocaus-

fichtssich1 Mark Ml 1 Kubikmeter eintreten , wovon die
Abnehmer Kenntnis nehmen wollen.

B a v Ems,  den 27. Juli 1920.
Der Magistrat.

Nachlaßverfteigerung.
Freitag,  den 30. Juli 1920, nachmtstags 4 llhr

werde ich den Nachlliß der verstorbenen Eheleute
PeterBrühl,  Köblenzersträhe 50, dahier , bestehend
äus:

3 Betten , 1 Vertikow, 2 Ksseiderschränke, 2 MH.
Maschinen', 5 Stühle , 2 Tische, 1 Heiz- und Kochvien,
1 Küchenherd, 1 Küchensch.rank , Fenstergardinen , 1
Wafserbank, Bilder u. a . m.

öffentlich gegen Barzahlung an Ort und Stelle t .-r-
Feigern.

Bad Ems,  den 27. Juli 1920. '■
Radtke, Gerichtsvollzieher.

» » « « « « « » « « » « » « « « « • • • • • • • • • • • • • • • •

Geschäfts-Verlegung.
Die seither von Herrn Louis Maurer ge¬

führte Filiale öer Schuhmacher -Werk-
und Rohstoffgenossenschaft ist nach dem
Hause „ Bachstr . 16 , Ems “ — Schuhmacher¬
meister Karl Stephan — verlegt.

Große Auswahl in sämtlichen Schuhmacher-
Artikeln , Gummiabsätzen und Sohlen , Schuh¬
creme , Schnürriemen usw.

Kaufe alle Sorten

l . J. Kirddierger, «■*» >«

Prima

Mainzer Kä
60 Pfg.

H.Umsonst,
Telefon 2.

Bad Ems, lusaner Hai.

Ausführung sämti. bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

JukusBunl
und

PraM
für erstes Hotel fof
Angeb, unter £ . 33 >
Ge chäftsst.

L. J . Kirchbersrer. Gefacht per sofort<
August ei» zuverl,

Haus Lahnderz
Brrgnasta« (Postf

Emser iilelitKpiellian»
Ee trnl-Hotol_Rönierstr , 62 Central-Hotel

Mittwoch « . Donnerstag von n—10 Uhr

1. Die Schlange der Leidenschaft.
Di ama in 4 Akten

2 . Malheuerchen , Lustspiel in 3 Akten,

Nach Schloß des Lustspiels gegen 9 Uhr t itt
Harry Courtoa mit seiner Original » sibirischen

T anSpoitketieals Entfessluugskünstlcrauf.
fcr -̂ T-T ▼" Y T TTT TT T Y TTT^

ü . erbitte Angebote mit Lieferzeit , Länge u . Zopf.

üllchael Kl ei n mann,
Coblenz

Fernruf 2437
Schlossstr 31

Tel .-Adr . : Holzveiti ieb.

Wir erwarten in kurzer Zeit:

Schwefelsäuren Ammoniak u.
Kalkstickstofif

u nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen

Martin Fuchs ) , G. m . b . H. , Diez.
Telefon Nr . 1.

Mitesser
Pickel und andere Hautun-
ceinigkelren beseit, über Nacht
:CEFIOOL:
öllein bei: Paul Rathe,
Damensristersalon, Bav Ems,

Hühneraugen
Momh .au t , Schwielen
» .Warzen beseitiät
ooiurrU.sicher u. schmerzlos

Kukirol -
1QOOOO fach bewährt

Preis M 2 so

Nor länger. Zeit ein Rege « -
ht schirm wahrscheinlich im
Privathaus stehen gelassen.
Gg .Müller , Schreinermstr.,

Ems. 1783

Drogerie Roth. « m».
1&10Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.

Multtstr. 1, Ems.

Irdoirn
ein Dtockschtrm u,Kneifer.
Abzugeb gra, hohe Belohn,
in der Geschäftsstelle. 1808

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
neu übernommen,

Warme u . kalte Küche zu jeder Tageszeit,
Frankfurter und Münchener Exportbier,
Schoppenweine zu angemessenen Preisen.

Heinrich Grunewald,  ßad Ems,

Reparaturen
an Haus- und land-
wirtichaftl.Maschinen

führt aus

N. Finkler, Dieza. d. L.
Oberstrasse 25 , Fernruf Nr. 309.

Boosbücher

Schöne abgejchlos"ene

1Im '
zum 1 Oktober evtl früher
zu mieten gesucht. 1778

Werner Dreis , Ems,
Hotel Hohen-Malberg.

Guterhawner leichter
Hinterwagen

billig zu vei kaufen.
Näh. Geschäftsstelle.

Mädch,
für leichte Hausarbi
Frau » arl Schlipp
Arenbergerstr Ems.

Briefmarken kn
5—6 Zimmer-

Wohnung
mit Garten zum Lkt od Ja»
zu miete-, gef Ausf. Off,
m. Preis und Zeichnung er-
belen an 1J72
O. Böddeck r . A erloh « ,

Wests. Musikw,-Industrie.

er ar
(2 Schausenfier) mit Wohn
in der Mitte von Ems ge¬
legen sofort oder sväter zu
ve mieten. Näh, Geschbftsst

w nnd to|is
in Privathaus für 2 — 3
Monate so ort gejucht Off
m Preis unter C. 47 an
die Ge sch. 1769

Sofa ob. Chaiselonguemit
1—2 Sesselu. Stüdle, nuhb,
Kleiderschr,u. Waschkommode,
kl, Teppich, Portieren und
Verschiedenes. Off. unter
M . 3 * a d Gesch.

mit 360 BonS zu haben in der
Druckerei Gommer , fttui

Verlangen Sie überall die bewährte
Kronen ' Paplerwäsche

Fabrikat der
Firma

Erngt Töll
Köln Ehreufcld

Jed s Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
.Krone"

sosmxxKx
#

bessere in Kommission zu ver¬
geben Offenen unter W.
G . P . MtiMSO an Als-
Saasensttin & Bögler,
Nürnberg . is 79

für 2—3 Wochen
Vorzustellen am DoM
nachmittag im
Hotel Schützens«

Zimmer S.

8auschule Rastede
in Oldenburg

Meister- und Polierkurse.
Eintritt : August, Oktober u Jan
AusführlichesProgramm 2 Mk

Biele venn,Damen»
sich bald glückt, zuM
Hei ren, wenn auch«H
erhalt, sofort Auskunft^
Union Berlin .'Ml

Frauen
finden Hilfe

bei Störungen u.Stockungen.
Lassen Sie sich durch ieure
nutzlose Mittel nicht irre-
sühren, sondern benutzen mein
an erkannt wirksames Spezial-
mittel,Garantiert vollkommen
unschädlich. Erfolg i. wenig.
Tagen wie zahlreiche Dank¬
schreiben beweisen. Diskreter
Versand. Ar . E . Grnmb-
tow , Hamburg 19 , Post-
ansgabe. 1726

HJOOOOÖOt

Ist auch die Zukunft

gar nicht klar,
Erdöl ist wieder

wie es war.

schwarz, » / gelb / braun / rotb ftf

AHeinhersteller : Werner & Mertz,

A
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